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Amtlicher Theil.
3 e . l . und f. Apostolische Majestät haben mit Aller,

höchster Entschließung vom 29. Mai d. I . dem Gezirls- ^
hauplmanne erster Klasse und Referenten der steiermär» !
lischen GrundsteuerregulirungS-^andeslommission Vincenz ^
G l o b o t s c h n i g in Anerkennung feiner vieljährigen, >
treuen und ersprirtzlichen Dienstleistung aus Anlaß der!
von ihm erbetenen Versctzui^ in den bleibenden Ruhe-
stand den Titel und Charakter eines Slallhallcreiralhes
taxfrei allergnädigst zu verleihen geruht.

Lasser in. p.

Ve ro rdnung deS k. k. M i n i s t e r s f ü r <5ultuS
und Untcrr icht vom 0 . M a i > 5 7 »

tvomit eine Vorschrift für die Abhaltung der Maturi-
tätsprüfungen an Realschulen der im Reichsrathe ver-

tretenen Königreiche und Bänder erlassen wird.
(Schluß.)

8 22. I n da« MaturilätSprüfungS'Zeugni« ist
außer dem vollständigen Nationale des Geprüften und
der Bezeichnung der Lehranstalten, welche er besuchte,
so wie der Dauer seines Aufenthaltes an jeder derselben,
das Gcsammiurlheil über sein sittliches Verlialtcn während
der Schulzeit. daS Urtheil über seine Leistungen in den
«inzclncn PrüfungSgegensländcn, welches mittelst der bei
den Semcstralzeugmsscn üblichen Nolenabslllfung auSzu-
drücken und ersorderlichen Falls mit einer kurzen Mol i -
virung von Seite des betreffenden Examinators zu ver<
sthen ist. endlich der Ausspluch der Prilfungslommission
»ufzunchmen, ob und wie der Schüler den gesetzlichen
Anforderungen im Ganzen entsprochen habe, ob und in
Welcher Weise ihm demgemäß die Reise zum Besuche
einer technischen Hochschule zuerkannt werde. Die Zeug-
nisse sind von allen KommisfionSmilglicdern zu unter»
fertigen.

8 23. Wenn einem Examinanden bei der am
Schlüsse deS Schuljahre« vorgenommenen MaturitätS'
Prüfung die Reife zum Besuche einer technischen Hoch»
schule zufolge der mangelhaften Leistungen aus einem
einzigen Gegenstände abgesprochen wird, so kann die
PlüsungSlomtnisslon ohne Ausfertigung seines Zeugnisse«
die Wiederholung der Prüfung au« dicfcm Gegenstände
bei Beginn deS nächsten Schuljahre« gestatten.

8 24. Jedem nicht für reif befundenen Exami-
nanden wird behufs nochmaliger Vornahme der Prü-
fung eine Frist gesetzt, vor deren Ablauf er sich nicht
zu nochmaliger Plüsung melden darf. Diese Frist ist
'n der Regel (H 23) eine einjährige, nur wenn sein
Nildungsstand Aussicht auf ein f, schere« erfolgreiches
Bestehen der Plüsung darbietet, kann sie'auf ein halbes
Jahr verkürzt werden. Prüflinge dieser letzteren A,t
haben die zweite Prüfung am Amtssitze deS ^ndesschul»
inspectors und an einer von ihm zu bestimmenden Real-
schule abzulegen, jene der ersteren Art haben sich zur
Weilen Prüfung an jener Realschule zu stellen, an welcher
sie die erste ablegen.

tz 25. Bei der Anmeldung zur zweiten Prüfung
hat jeder Kandidat das Zeugnis über die erst.' Prüfung
Mitzubringen, und eS ist dabei zulässig, daß ihm. wenn
er bei der ersten Prüfung in einzelnen Gegenständen
Mindestens die Note ..lobcnswerlh" erhielt, die münd»
llchc Prüfung auS denselben erlassen werde. Von dieser
Ausnahme abgesehen, muß die Prüfung nach allen ihren
Theilen wiedcrholl werden.

8 2l'>. Wird dem Examinanden auch nach der
zweiten Prüfung daS Zcugn,S der Reife nicht zuerkannt.
<° muß sein aUfäll'geS Ansuchen um Zulassung zu einer
brittei, P'üfuug durch den ^anocSschulralh an da« Un-
lllrichlsmil'istcrium geleilet werden. !

Eine vitlle Prüfung ist unzulässig.
8 27. I n dem am Schluss des ersten Semester«

tines Schuljahres zur Vornahme der Wiederholung«»
blusig für die aus ein halbes Jahr Neprooillcn fcstgc-
>lh!en Termine können auch Realschüler, welche sich im
^lal>gca.angci,tn Schuljahre ürnr den zweiten Semcslcr
^ l obersten sslassc lilo« ei" Semcsttalzengnis der ersten
Flosse erworben, sich aber weder am Schlüsse des Schul,
l ^ l t« . noch im Beginne deS neuen zur Maturities.
Vlünlüg gestcUt haben, zur Ablcgung derselben zugelassen
lvcldcn.

8 28. Ebenso können in dcm gleichen Termine
^»linanden. wclchc im Vaufc der ViatilritätSprüfung
^ Bchlllsse des vorausgegangeritn odcr im Beginne deS
^uen Schllliahrc« von der Fortsctzung derselben ab-
llanden, zur Malurilaleprüsung zugelassen werden, habtn

sich jedoch gleichfalls allen Stadien der Prüfung zu un-
lerziehen.

8 29. Für die Maturitätsprüfung ist an Real-
schulen, die aus öffentlichen Fonds erhalten werden,
eine vor Beginn der schriftlichen Prüfung zu erlegende
Taxe von 6 f l . ö. W. zu entrichten. Die vom Schul»
geldc bcheilen Schüler sind auch vom Erläge der Prü-
fungStaxe zu befreien.

Externe haben die dreifache Gebühr zu bezahlen.
Der Gcsammtcrlrag der Prüfungslaxe ist unter

die bei der Prüfungskommission fungirenden Professoren
und den Director zu vc, theilen; Vetzterer erhält, wenn
er zugleich als Examinator fungirt, einen doppelten An.
theil, jeder prüfende Professor so viele Antheile, als er
getrennte im Zeugnisse erscheinende Lehrfächer vertritt.

Bei Wiederholung der Prüfung ist auch bie Taxe
abermals zu erlegen.

8 30. Am Schlüsse jedes Termines der Maturi»
lätSprüfung find die staltgefundcncn Reprobalionen vom
Landesschulralhe allen öffentlichen vollständigen Real-
schulen mitzutheilen.

U e b e r g a n g s b e s t i l n m u n g e n .
8 31. Am Schlüsse de« Schuljahre« 1K71/72

wird auh noch den scchstlassigen Realschulcn in Böhmen.
,Oalizien und Triest die Abhaltung von MaluritülSprü-
fungen gestattet, wobei st« sich jedoch an die Bcstin,.

Zungen der gegenwärtigen Vorschrift, soweit dieselben
nur immer für sie anwendbar sind. zu hallen haben.

8 32. Die technischen Hochschulen zu Prag und
i'emberg können auch noch im Schuljahre 1872/3 or-
deutliche Hörer mmalriluliren. welche lein Maluritül«.
prüfungS.Zeugiii« besitzen, jedoch durch eine Aufnahme-
Prüfung die erforderliche GeisteSreilc und wissenschaftliche
Vorbildung darlhun.

8 33. Bis zum Schlüsse der Schuljahre« 1873/4
ist die Ma!uritäl«prüsung bezüglich der Sprachen auf
die Unterrichtssprache zu beschränken.

Stremavr m. p.

Nichtamtlicher Theil.
Der Herr General Director der Wiener Weitaus-

stcllung 1873 hat neuerlich zur Kennlni« der Ausstel-
lungS-Kommijsion gebracht, d̂ iß eine Verlängerung des
für das Anbringen von Anmeldungen gesctzlen Termine«
über den letzten J u n i hinaus unmöglich stattfinden,
und daß auf später einlangende Eingaben lrin'e Rück»
sich« genommen werden kann. — Hierauf werde,' Aus»
stellungSlustige in ihrem eigenen Interesse dringend auf.
merlsam gemacht.

ES sei hicbei nochmals erwähnt, daß im Bureau
der lrainischen Ausstcllungs.^ande«.Kommission (Vaibach.
neuer Markt Nr. 2 l9 . ersten Stock) täglich von 1—3
Uhr alle d,e Ausstellung vctttffenden Auskünfte bereis
willigst eriheilt und AnmcldungSscheinc gratis ausgefolgt
werden.

vom Execulm -lloiüilö ^ , . WllllNl->jlelsungz-
Lulltle8kommission sür Armn.

Der Vice.Präsident
V. C. Zuppan ul. p.

Der ständige Referent:
lolhar Mrst Mrtlcrnich Winnrvurg m. r».

Der gali)ischc Ausgleich
wird von Seile einig-r TagcSblälter als gesche i te r t
anueschcn. Auffällig ,st es, daß auch jener Theil der
öffentlichen Stimmen den galizischen Ausgleich als ge>
jcheitert hinstellt, der doch seiner Zeit, als Föderalismus
und Fundamenlalaitttcl in schönster Blüthe prangten,
f ü r den «usglcich ,uit Böhmen und den flavlschen
Ländern überhaupt in die Schlanke trat. Die Gründe,
den galizischcn Ausgleich als gescheitert zu dcclarireu,
sind aber, wie die „TagcSplesse" bemerkt, zum Theile
ganz entgegengesetzter Art. Während die Einen daS
Widerstreben der Pole» dafür gcllcnd machen, suchen die
oppositionellen qua.ud nwmo die Regierung dafür oer»
ai'lworllich zu machen. I „ dieses eigenthümliche' Duo
bringt der Wiener Correspondent dcS .,P. ^ l . " einige
Aufklärung, indem er die Bchauplung aufstellt, daß die
Organe mit ihrer Auffassung deS augenblicklichen Stan,
des nur daS Echo polnischer K>eist bilden. . . In den
polnischen Abgeordnctci'lle'sell", schreibt der EorrcspoN'
dcnt, „soll man entschlossen scin, das Elaborat, fall« c«,

wie taum mehr zü zweifeln, vor den ^emberger î and»
lag kommt, rundweg abzulehnen." Unter diesen Even»
lualitäten wäre nach Ansicht der „TageSpresie" allerdings
der Ausgleich alS aeschcilcrl ẑ , betrachten, allein nicht
durch die Versassungspartei, welche ein ganz acceptable«
Project entwarf, sondern durch die po ln ische ^ a n d -
l a g S m a j o r i t i i l , fulls diese sich für ein solche« ab-
lehnendes Votum finden sollte. Tie Organe, welche
glauben machen mochlcll, die Legierung habe die Au«-
gltichsverhandlungen nur i)w sormH eingeleüet. suchen
somit einfach die Schuld von den Polen abzuwälzen,
loch die« soll ihnen nicht gelinge». Der galizischc
Lndlag muß Farbe bekennen. Lehnt er die Proposilionen
des VerfassungSauSschußeS ab, vll donv, dann ist der
Ausgleich auch zu Ende, die Situation vollständig ge-
klärt. Und dies ist's, wa« wir im Intercsse de« Reiche«
wünschen müssen.

Die Parteien in Ungarn.
Wie ungarische Glätter berichten, will sich in Un-

garn eine neue — m i t t l e r e — Partei bilden.
.Pesti Naplo" widmet dieser Frage einen längeren

Leitartikel, worin Nachfolgendes zu erwägen gegeben
wird:

„Sollte eine solche Partei zu Stande kommen, so
würbe daS das Signal zur Auflösung der l i n k e n Par-
tei sein. Aber eine solche Partei wäre nur dann be-
rechtiget, wenn die Dealpartei eS nicht als ihre Ausgabe
erachten würde, die Resormsrage selbst in die Hand zu
nehmen. Indeß spricht der bishei ige Verlauf der Dinge
für daS Gegentheil. Jeder Unbefangene muß anerken-
nen, daß die Dcalpartei bisher m i t E r f o l g gewirkt
und Resultate auszuweisen hat. — Wozu also eme
neue Partei? Eine Partei, welche jedenfalls das Ver-
trauen zu dieses Pailei der Regierung erschüttern würde.
I n der Gegenwart ist also l e i n B e d ü r f n i s nach
einer solchen Partei und diese zeigt auch lein Symptom
ihrer Geburt. Man sagt, daß die.unter dem Schutze
der Dcakparlei sich befindenden konservativen und ultla-
morilanen Elemente die Dealpartci in ihrem Fortschritt
hindern und man diesen Elementen oft Opfer bringen
muß. Nun diefc Vorwürfe möge sich die linke Partei
nur selbst machen, weil sie oft aus Parteirücksichtcn die
wahre Reform oeilcugnel hat. — Aber auch baS beweist
nur, daß nicht eine neue Partei zu gründen, sondern die
conscrvaliven Elemente in der Dealparlei durch Heran-
ziehung neuer liberalen Elemente zu paraleUisiren sind.
— Allerdings gehört zur Erhaltung <incr Partei auch
das gegenseitige Vertrauen und der gute Wille. Aber
wo finden wir dies mehr vereint als in der De atp ar«
P a r t e i ? Die Dealparlei ist zugleich Nesormparlei, und
wenn sie in einzelnen Fragen sich nicht als solche
bcwährl hat, und zwar auS verschiedenen hohern polili»
schen Rücksichten, so ist das Heilmittel dafür sicher nicht
daS, d e liberalen Elemente noch mehr zu zersplittern.
Concentriren wir uns" rusl der Artikel, „einigen wir uns
alle, die frei denlen, und die Dcalparlci wird unüber-
windlich fein. Die Dealparlei lann nicht resignircn,
ohne die Nation preiszugeben. Nur im Rahmen der
D e a l p a r l c i ist die gesicherte Zukunft der Nation zu
finden!"

Weiler« melden ungarische Bläller, daß K o f s u l h
in Ungarn noch einen nicht zu untetschätzenden Anhang
besitze. Der Agitator unterläßt es auch nicht, in nemstcr
Zrit Manifestationen an Ungarn zu richtcn, und mit
der neuesten Mamsestalion beschäftigt sich die Mch' j ih l
der ungarischsn Journale. Aber „Naplo" fraat in sei-
nen, Artikel: „WaS sollen wir unter 48 verstehen, das
Kossulh in seinem Briefe betont? Die Personalunion?
Wein, diese daruntir verstanden ist, warum unterwirft
sich Kossillh dem Gcsctzc n!chl und warum achtel er nicht
die Constitution? Wir hallen die Personalunion für
schädlich, aber wcr hat in Ungarn die Agitation für die
Personalunion jemals oerhindtll? Frei darf Jeder für
seine Meinung einstehen, der unter der Herrschuft der
Dynastie ein sslößcrcS M^ß von Selbständigkeit für
Ungarn verlangt. Wem, also 48 die Peisonalunion
bedeulel. w.,rum weilt Kossuth nicht unter uns. Wie
immer wir die Sache betrachten mögen, so werden wir
dob zu der Conscquenz gelangen, daß Kossulh unter 48
etwas versteht, wa« sich mi! dem V e r h ä l t n i s s e
zwischen dem ^ande und dem g e l r ö n n t e n Kö«
nige nicht verträgt." „Der Cynismus, mit welchem
Kosfulh vor die Nation tr i t t " , sagt „Naplo" weiter, ..,sl
beispiellos. Sein Programm ist das Eha os, und wo^u
cr ancisern wil l , daS ist die D e s t r u c t i o n . Er u.e<
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steht, daß das staatsrechtliche Werk der Deatpartei eine
feste Vura. gcgeu seine Aspirationen bildet. Und dieses
müsse daher vor allen Dingen demolirt welden. Die
Linke soll nur die DemolirungSarbeit beginnen, das
Chaos vorbereiten, dann tann Kossuth. dann kann Alles
kommen, wofür Kossuth außerhalb deS Gesetzes kämpft und
was er heute noch gar nicht zu nennen im Stande ist. Die
Männer alle. wtlchc 48 geschaffen, mit einziacr Aus-
nahme Kossuth's, sind in den Reihcn der D e a l p a r t e i
zu finden, mit wem will ssossuth sein 4>j herstellen?
Er rechnet auf diejenigen, die damals die Auferstehung
der Freiheit im Blut ersticken wollten. Alle diese Ele-
mente, die Czechen und die Nationalitäten kämpfen a. e-
gen die staatliche Sclbstständigkeit Ungarns — und das
sind die Bundesgenossen Kossulh'S."

Die Schnlausslcht in Preußen.
Der tümgl. preußische Minister der geistlichen und

Unterrichts-Angelegenheiten hat an die königl. Regie-
rungen folgenden Erlaß gerichtet, den wir seines wichti-
gen Inhaltes wegen hier wiederzugeben, Anlaß nehmen.
Minister F a l k e sagt:

„Das Gesetz, bttresfcno die Beaufsichtigung des
Unterrichts' und Erzieyungswesens, ändert das bishclige
Verhältnis, nach welchem die Schulaufsicht zumeist als
ein Ausfluß kirchlicher Aemter unmittelbar mit denselben
verbunden war, principiell. DaS Necht dec Veanssich-
tigung der Schulen gcbührt danach dem S t a a l c allein,
und es handeln demzufolge alle mit dieser Aufsicht be-
trauten Beholden und Bcamte:< im Auftrage dcs 2taa-
te«. Der Eintritt der Rechtsverbindlichkeit dcs Gesetzes
«ntzieht somit dcm größten Theile der jetzt fungircndcn
Lokal» und KreiS<Schulinspcctoren die Legitimation zur
Fortführung dieses ihrcs Amtes. Zur Fortführung ihrcS
Amtes dcdürfen sic, dcm Gesetze entsprechend, ciucs 3luf-
träges von Seite dcS S t a a t e s . Um keine Unterbre-
chung eintreten zu lassen, veranlasse ich die königliche
Regierung, zunächst die jetzt fuligircndcii Lokal- und
Krcis-Schulinspectoren in dicscm ihrcm >>?mte zur Fort-
führung desselben im Auftrage deS Staates zu bestätigen.
Eine allgemeine Kundgebung scheint, in Verbindung mit
einer Nachricht an dic bctreffcndsn geistlichen Behörden,
hiezu zu genügen. Zugleich aber erwarte ich möglichst
schleunigen Bcricht darüber, welche von dcn schul
inspectoren dcS dortigen Bezirkes das Vcrlrancn der kö-
niglichen Regierung nicht besitzen, unter Darlegung der
Gründe, die es uolhwcndig oder wünschcnswcrth erschei
nen lassen, den ihnen ertheilte», Auftrag nach tz 2 deS
Gesetzes zu wide:rufen, und unt<r gleichzeitiger B'.̂ eich-
nung derjenigen Personen, welche sich d»zu cigncu uud
bereit sind, in die erledigten Stellen einzutreten. Dic
königliche Regierung wolle in dem erwarteten Berichte
sich auch darüber gutachtlich äußern, ob und welche Ver-
änderung der betreffenden Aufsichtsbezirte nöthig oder
wünschenswerlh erscheint. Außer im Allgemeinen dem
Mangel der treuen Hingebung an die Interessen d.S
Staates und eine denselben entsprechende Eiziehnng der
Jugend bezeichne ich als besonderen Grund zum Wider-
ruf des ertheilten Auftrages die Vernachlässigung des
deutschen Sprachunterrichts in den Volksschule» der
polnischen, namentlich der polnisch-kalhollschen Ggelldc»
des Bezirkes, welche mehr oder weniger immer dem

Schulinspector wird zur Last gelegt werden müssen. Ich
^ «

vertraue außerdem, ^ d!ü königliche Regierung in die-
ser Begehung auch m Z^.u.zt fortgesetzt ein wachsames
Auge haben und Sorge tragen w l id , daß ihre Wahr-
nehmungen, soweit si> Veranlassung geben können, von
dem Widerrufe deS ertheilten Auftrages Gebrauch zu
machen, unverzüglich zu meiner KenütinS gelanqen. Den
Widerruf selbst auszusprechen und die Ertheilung des
Auftrage« an andere dafür in Vorschlag zu bringende
Personen will ich mir aus finanziellen und allgemeinen
Gründen der oberen Schulaussicht einstweilen hiemit vor-
behalten."

Das neuc sranMschc Militürgesch
enthält folgende Cardinalbestimmungen: Art. 1. Jeder
Franzose ist zu persönlichem Militärdienst verpflichtet.
— Art. 2. Es ist im französischen Heere weder eine
Prämie in Geld, noch iraend ein Anwerbelohn gestattet
— Art. 3. Jeder Franzose, der nicht für absolut dienst-
unfähig eiklärt ist, kann vom 20. bis zum 40. Lebens-
jahre zur aktiven Armee oder zur Reserve einberufen
werden, nach dcm im Gcsctz bestimmten ModuS. —
Art 4. Die Stellvertretung ist aufgehoben. Disp^nsa«
lionen vom Dienst unter den gesetzlich specificirten Be«
dingungen sind nur auf Grund definitiver Dienstbcfreiu»g
gestattet. — Art. 5. Die unter den Fahnen stehenden
Leute nehmen an leiner Abstimmung Theil. — Art. tt.
Jedes organisirle, bewaffnete und den Militärgesctzcn
unterstehende Corps bildet einen Ti)eil dcr Armee und
ist vom Kriegsminister odei Marincminister abhängig.
— Alt . 7. Kein Nicht-Fianzose tann unter die ft an-
zösischen Truppen aufgcnommm werden. NuS^schlossel!
vom Militärdienst und ul^nläßig zu irgend einem a:i-
dcrn D'.cnst in der Armee si^d 1. die Individuen, welche
eine cülehrende odcr Leibeestrase erlitten haben; 2. die.
welche zu einer ^wei- oder mehl jährigen Zuchthausstrafe
verurth.'ilt und demzufolge unter polizeiliche Aufsicht ge»
stellt od<r ihrer bür.jillichen-, gemeinde^ oder familie»'
rechtlichen Bifuginss? ^anz odcr th^lwcife verlustig erllä,l
worden sind.

Politische Uebersicht
Allibach, 4. I u u i .

Die Pester „Reform" meldet: Beider demnächst in
Berlin gê en die „ I n t e r n a t i o n a l e " odec über die
„sociale Frage" abzuhaltenden Conferc»n so" 7-.1H die
ungarisch: Regierung, iü Folge einer Einladung des
MiüisleriumS der Auswärligcn, sich bclheiligcn, — Nach
ocr Sprache dcatistischer Blätter zu urthcileu, stül'd:
eine abermalige Auflösung deS t r 0 a t i sch en La n d«
t a g s bevor. Uebrigens liegen Anzeichen vor, daß ein
Theil der Opposition unlcr Führung Kreslics' zu cincr
Verständigung geneigt ist, und daß eine Annäherung zwi-
schen dieser Fraction und d:n gemäßigten U,nonisten im
Werte ist. — I n der „üqr. Ztg." fordern einige „loyale
Beamte" all? B e a m t e n i n A g r a m , wclchc für die
nationalen Kandidaten stimmten (49) auf, „in acht Ta-
qen die Aemter niederzulegen, widrigenfalls man stlbst
bei Sr . Majestät um deren Enthebung pctitioniren
werde."

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" begrüßt
die i t a l i e n i s c h e n Gäste dcs deutschet! Kaisers mit
dem Ausdrucke von Sympathien für Italien und sagt -

„F'ster als durch Verträge werden die Staaten durch
ihre wohlocrstcmdcucn gegenseitigen Interessen mit «ixan-
der verbunden. Ein gemeinsamer Gegner beider Staaten
sei dic staatsfeindliche Priesterherrschaft. I>, einem Zeit«
alter, wonn die höchsten irdischen Gewalten, gcslützl auf
eine große Vergangenheit und ein segensreiches Wirten,
sich selbst rechtliche Scbranlen gesetzt haben, ist eine un<
beschränkte Pricstcrherrschafl ein AnachroiusumS. Unter
der allgemeinen Zustimmung der Nation wird das Räch
diese» Absolutismus brechen."

Die Vorarbeiten für die A n l i - I c s » i t e"-
Gesetzgebung sind in den Berliner officiellcn Kreisen
in vollem Gange; auch die Maßregeln gegen den Oi»
schof von Ermeland sind, nach den Aüdeutnngcn der
„Spener'schen Zeitung" zu schließen, bald zu erwarten.
Nach dem preußischen Landrechte sind alle Öderen der
Geistlichkeit dein Staate zu voiziiglicher Treue und Ot'
horsam verpflichtet; der Staat hat mithin daS Necht,
wenn die Bischöfe dieser Bestimmung zuwiderhandelt',
ihnen dic gewährte staatliche Alie<kcn»una zu entziehen,
ohne sich erst in Unterhandlungen mit dcm Papste ein»
zulassen. Außer der Amtssperre wird die Regierung
êgen den Bischof noch die Entziehung dcr ihm ausge-

setzten Dotation von Z5.000 Thaten jiihrlich in An'
wendung bringen. Einen Conflict soll auch dcr Breslaucr
Fürstbischof heraufbeschwören wollen, indem er Mil«e
macht, sich in die Strafgewalt des Staates einzumischen.

Dcr „Tchlesischen Zeitung" wird aus Berlin m>l<
getheilt, daß der deutsche Kaiser am 15>, d. den Reichs»
tag in Person schließen werde. — Von der EinbriN'
gung des D i äte n - An l ra g es beabsichtigte dic Folt-
schrillilparlei in dieser RcichStagtl-Session Abstand zu
nehmen. Wie man nunmehr hört, ach î, die Klerikalen
damit un, in Gemeinschaft mit der Forts hrittspartei ,
dennoch den Antrag zu erneue>n. — l i e Alifhcbung dec
besonderen M i l i t ä r - S c elso r gc ist in Aussicht ge-
nommen. Die Mannschaften wcrdcn dann, wie friihcl^
die Civilpfarrer benutzen. Dcn Oencral-Commanden sind
bereits hierauf bezügliche Weisnngcn zugegangen. — Die
Anwesenheit der Erben dcr i l a l i c ü i sch e n Krone in
der Hauptstadt de« deutschen Reiches gibt dcn deutschen
Blättern reichlichen Stoss zu Betrachtungen über das
freundschaftliche Verhältnis Deutschlands und Italiens.

I n der S c h w e i z bildet sich jetzt unter dem Vor-
sitze deS BundeSratheS Dubs cinc a » t i - r e v i s i o n i '
stische Parteigruppe der Nui'deeucrsammllmg, welche
das jöoeratiue Princip (?) festzuhalten, in diesem Sin)'«
auch :n der Presse thätig zu sein, zugleich aber auch die
Initiative zur Revision einzelner A'titcl der BlludcSucr'
sassm'g zu ergreifen beschlossen hat.

Das Ministerium in S p a n e n hat sich mit dc>'
Erklärungen des Marschalls S c! r a u 0 zusriedei,gc^e-
bin. (General Echague, der an Serrano's Stelle dcn
Oberbefehl in BlScaya und Navarra übernommen hat,
meldet, daß wiederum 6AZ Carlist 1, sich unterwmscn
habcn. — Die Majorität der spanischen EorleS unter'
stützt wil- früher Sagasta. so mich das »cue Ministe,mill
Scrrano'S, denn ZoliUa'sTadelSvotum ist gar nicht zl»r
Abstiinmuug zugelasscu worden; man ging darüber zur
Tu icsord nulig über.

Dem „Observer" zufolge berieth der Cabinetsrath
i» London über die am Morgen uuö Washington ei»-
getroffene Mittheilung iu Betreff dcS Zusatzartilels zlllN
W a s h i n g t o n e r V e r t r a g e . Das Resultat del

Das Llickenl'cgä»gnis der durchlauchtiglien
/rnu Erzherzogin S'ophie

fand Samstag, den 1. Juni, um 4 Uhr nachmittags, von
der.Hofdurg'Pfarrtirche aus, in Wien statt.

Der Sarg wurde durch k. t. Kammerdiener unter
Beihilfe von Leiblakaicn vom Schaubette herabgehobeu
und nach nochmaliger Einsegnung zu dem reichen, mit
sechs Schimmeln bespannten Leichenwagen in den Schweizer-
hof hinabgetraqcn.

Zwei Hofsouriere, ein Kaptlleligchilfe mit dem
Kreuze, die Hofkapellendiener mit dem Incm^mn und
^8p6rg68, dann (mit brennenden Wachskerzen) zwei assi-
stlrendr Hoftapläne und der Hof« und Vurgpfarrer, endlich
ein Kammerfourier traten hiebci vor.

Der Obcrsthofmeistcr der Verewigten und die bti»
den l. l. Kämmcrcr folgten dem Sarge.

Acht Edelknaben mit Wachsfackcln, sechs Arcieren-
und sechs ungarische Leibgarden, von außen aber acht
Trabantenleibgarden und acht Leibgarderciler. unter Vor-
tri lt ihrer Chargen, leisteten zu beiden Seiten die Neben-
begleitung.

Nunmthr wurde der Sarg in den Wagen gehoben
und dcr Leichenzug begann unter dem Geläute der Klrch'
«hutniylockcn.

Denselben eröffnete ein Zuq Cavalerie, dann folgten:
ein Hofemspanier zu Pferde, ein zweispänniger Hof-
wagen mit linem f. l. Kammerfourier, ein zweispänni«
ger. viersitziqer Hofwagcn mit l. k. Kammerdienern, eine
Escadron Cavalerie. ein Hoseinspanicr ;u Pferde, ein
Hossourier zu Pferde, eiu sechsspänniger Hofwagen mit
den zwei l. k. Kämmerern, an jedem Wagenschlage
ein Leiblalai, ein sechsspänniger Hofwagen mit dem
Obersthofmeister der Höchstvcrblichenen, an jedem Wagen-
schlaae zwci Leiblataien.

Die l. k. Leiblalaien paarweise, zwei l. l. Hof-
fouriere zu Fuß, der sechsspännige keichenwagen mit dem
Sarge.

Nu jeder Seite gingen vier Leiblalaien und mit
lnenncüden Wachsfackeln vier l . l . Edelkiiabei».

Sechs t. k. Arcierenlcibgarden rechts, sechs unqa»
rische Leibgarden links, von außen aber acht Trabanten»
Leibgarden rechts und acht Lelbgardereiter links leisteten
die Begleitung; eine Compagnie Infanterie und eine
Escadron Cavalerie machten dc« Schluß.

Dcr Zug nahm dcn' Weg ü!xr den Josephs» und
Lobkowitzplatz, durch die Klostergasse zu den Kapuzinern
auf dun neuen Markte.

Schon etwas früher versammelte sich der Stadt«
magistral, die Kleriseien und Spitäler in der Augustiner-
Hoflirche und traten von dort dem Lcichenzuc,e vor.

Das Innere der Kapu^iner'Kirche war schwarz aus»
geschlagen, die Kniebänkc und Kirchensluhle waren schwarz
überzogen, der Fußboden schwarz belegt.

Auf die Meldung, daß die höchste Leiche herannahe,
verfügten Slch die bereits iucoßmw angekommenen Aller
höchsten und Höchsten Herrschaften in die Kirche auf die
für Höchstsie bestimmten Plätze.

Die Specialgesandten der fremden Höfe, und zwar
der außerordentliche und bevollmächtigte Botschafter Sr.
Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preu-
ßen, General ü la, nuite v. Schweinitz, dcr großherzog«
lich mecklenburgische außerordentliche Gesandte und be-
vollmächtigte Minister Freih. v. (Äamm. so wie der kö-
niglich württembcrgische Oberststallmeister Graf v. Tau-
bcnheim, wie auch dcr Kammeruorstchcr Sr . Majestät
deS Kaisers Ferdinand, Major Graf Pergen, und der
l . k. Hofstaat lc. hatten sich daselbst schon vorher ein-
gefunden.

Sobald der Leichenwagen an der Hauptpforte der
Kapuzmerlirche angelangt war, wurde der Sarg herab»

gehoben, von Hem Ponlificanlen an der Spitze der Geiste
ückleit empfang:!', unter deren Vortritt in die Kirche
getragn und auf die in der Mitte derselben aufgestellte,
rings mit brennenden Lichtern umgebene Tiauerbahle
niedergelassen.

Der Obersthofmeister der Höchslverblichenen u»d
die begleitenden Kämmerer folgte» bis dahin und be-
gaben sich dann auf die für sie vorgerichtete Knie'
bank.

Nun erfolgte die feierliche Einsegnung, worauf vc»n
den Sängern der Hofmusillapelle das I^ibora abgesungen
wurde.

Der Sarg wurde sodann erhoben und untel
Trauergebeten und Fackelbegleitung in die Gruft hinab"
getragn,.

Oer Pontificant mit der assistirenden Geistlichlc"
ging voran.

Se. k. und l. Apostolische Majestät, die durch'
lauchligslcn Herren Erzherzoge Karl Ludwig und Ludtv'l!
Victor, dcr t. k. erste Oberslhofmeister mit dem Stäbe
in der Hand, der Obersthofmeister der Verewigten u«b
die begleitenden Kämmerer folgtm dcm Sarge.

Dir Leibgarden, Edelknaben u. f. w. blieben in dec
Kirche zurück.

Uiilel, in der Gruft fand die nochmalige Einjc^
nung statt.

Nach Beendigung dcr Gebete übergab der l, '.
Erste Oberslhofmeister dcm Guardian der 1'I>. Kapuz''
ncr die höchste Leiche und empfahl dieselbe semer Olch"',
wonach alle aus dcr Gruft in die Kirche zurückkehrte".

Während dicfes in der Gruft vor sich ging, vtt-
licß der Allerhöchste Hof die Kirche, aus wclcher s»a)
nun auch alle übrigen Anwesenden entfernten.
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lerathuny ist unbekannt; gut unterrichtete Kreise hoffen
'er. daß Amerika, falle cm- ^ösunq der augenblicklichen
>chw>iial:ilctl auch jktzl noch nicht erfolgt, doch vor
m lim 15), d. ' . ^ i . ^uscüNlnenlietenben Schiedsgerichte
c lhalsächlichl Ziüück^chung der i nd i rec t ' Ansptüchc
Nhechen werde. Die ^'Nwendnugen Englands gegen
c Fassung dcs Arli l l! i< sollen vor^ul,Sü cise dagegen
ilchlet icin, daß die klusschlicßung ctwal.icr lünstigei
ldixctls SHadenersatzcllispriicke in zu sehr u,«gedehnten!
iahe aufgesprochen wäre. — I m englischen Unlerhause
l bclannlüch an, .'^) Äin> tie Ba l l o t .B i l l und mit
r daS Pr ncip der gchcimen Abstimmung bei den Par-
menlswahlen in driller ^esunq angenommen worden.

Dcr C o u g r e ß in W a s h i n g t o n beschloß, die
'tssion bis zum 7. d. M . zu ucr län^r i ' . — An den
>enat gelang: c'n: Goths^ast des Prasidcnlen G r a n t ,
orin derselbe gc^en die V i l l , laut wclcher die ehe»
aligm Confödsrivtcn von Kentucky für das von den
nionStruppen während der Rebellion zcrslorte Eigen«
um entschädigt wcrden sollen, sein Velo einlegt. Der
räsidcnl füh't in der Botschaft an, daß dic Zerslö-
lng vom militärischen Siandpunllc ans eine Nothwen»
qleit lvar, daß die verlangte Zahlung ein Pracedcue
Haffen und die ^igenlhümer zu unzähligen überlliebenen
ordcrungen aufmul'lern würde.

Wiener Weltausstellung 1873.
Am 2!». d. M . fand in den Bureaux der Welt»

llsslellung in Wien eine Versammlung der renommirle»
en Wiener Vau- und Niöbellischlcr und Holzbildhaucr
att, welche Herr Prof. D r . löxner namens der Gruppe
, Ablh. l t t . (AuSstellungs Kommission für Wien und
licdcr-Ocslerrcich, zn einer Bcralhung eingeladen halte,
m dic cinleitcuden Schril le für eine vollständige Ber.
etung der Tischlerei und Holzbildhauerei auf der Wcl l -
uöstcllung zu treffen, lös wurde die Nicdersctznng
weicr Comites fNr die Veranstaltung von Collectiv»
uestcllun^cn der Gau» und Möbeltischler durch die
'ischlcrgenosscnschast blscdlosscn. Dic Bildhauer wählte»
^forl ein aus dm Hcrrcn Va Bigoe, Hultcrcr. Schindler,
nd Lchröffcl zusamin.ngcsctzlcS AgilulionS . ^omi lö ,
'llchcs cbensall« eine EollclllUausstellung der Hol^bild»
auer anstreben und sich mit den vore» wähnten zwei
lomiläs ins Einveriuhmcn setzen wird. um eveotutll
eiucilischasllich mit diesen vorzugehen. — Die in Nom
rschtincudt ..Gazella uff,cialc" v^röffenüicht ein um.
llngsleicheS Circulate, welches das lönigl . italienische
Dllnisterium sür handr l , Ackerbau und Industrie an
>e Präscllen und du: Präsidenten der Handclslnmmcrn,
andwirlhschafllichen und industriellen Gesellschaften
Italiens gcrichlit Hal, um si^ zur lebhaften Betheiligung
>n dcr Wellausslcllllug 1<^7Z aufzufordern, ( i in ähn.
iches Circulare hat, wie uns Madr id berichtet wird,
er General » Director des spanischen Minister iums
ür Handel und Industrie an die Gouverneure sammt«
icher Provinzen Spaniens gerichtet, in welchem diesen
"empfohlen wird. die Betheiligung Spaniens an der
Weltansslellimg 1A73 auf das l'äfligste zu fördern,
die löniglichc AuSslelluligs^omlnisslon hat vor e in ign
t̂ agcn eine Plenarsitzung abschalten und ein Subcomit<>
wt den volbereittndcn sllbcilcn für die Beschickung der
ÜllSslellung von Seile Spaniens betraut, — Die Di«
'ttlioi'en der böhmischen Wcslbahn nno d:r Franz » Io>
cssbahn haben sämmtlichen Mitgliedern der Nusstcl.
unzs . Kommission für Pilsen, wllche nicht >n dieser
2>ndt wohnen, eine i)0pcr;enlige Fahrpreieermäßigung
ijr die Reisen zn do, Kommissioussitzuugen bewilligt.
^ Die Tricslcr AusslcUungolommisslon hat ,hr löfeeu»
''V'Eomüs nm acht M,tglieocr oerilärkl.

Der Herr Präsident der wiulttmbcrg'schen Central»
'lelle füs Handel und ("ewerie und Mitgl ied dcr Cen^
'»allommission des deutschen NeichcS für die Wcltaus»
slcllung I «73 D r . o. Stei l 'bl l« hat scine lur^e Än-
lvcscichtit in Wien zur Besichtigung der Arbc'-en auf
ĉm ^luestcllungeplatze und zu liner Unlerrdung mit

bein Ocueraldireclor der AuestlUuliq in slnqclcqcny'.ilsn
^ r Exposition Wüi-ttemdcrgS bcnicht. — DaS Ci l^ular
^e flan^ösischen Handcl.'minislers vom i i4. M a i ,sl an
b't Handels, und ^ewcrbrlammcrn Fianlreichs gerich'tt.
l lchcs denselben ans Herz legt. auf eine lebha.te Vc-
'he'liuung dcr französischen Industriellen an dcr Au«,
llclllwg und auf die Beschleunigung der Anmeldungen
h'"5ulvltltn. Das Circular theilt zugleich officiW mit^.
^ die französische Rcsticiung sich entschlossen habe, t»'e
^°slen der Plahmielhe jür den von den cin.elt'cn I n .
"Uslsicllen in Anspruch ?>u nshmeNl'cn Raum ,,u tragen,
^"d daß die Eisenbahnen ssranlrcichs und Deulschlan^
^t>cu»,,i^ ssrachlermäßi^ul'gcn sur den Transport der
^tslcUungtlgiiler zugeüanden habcn.

^ I n dcr 'chtcn S'hung d's Ex^cutiv . Comit6 der
^ l i n i i e r Konnnission berichtete Herr D r . Bajant über
<°^ Ergebnis seiner Gcrcisan^n des Bc.il?eS in Sachen
?^ Ausstellung Durch seine Iuserveplicm wurde in
^ " Ttadlcn Znaim, I g l a u , Trcbxfch, Tric'jch und

'us;-Msscliy ein dreifacher Mo^uö ,ür die Gc:hcil>.
^ ' " l i an dcr WcltaucsttUung s'slg5,ctzl. D'e vermöge
s^'tr Veistungsfählgtcit hcrvorraicn^cren OtabilisfemcnlS
°^u cin.t lu. die in den verschiedenen Or 'en massenhaft
^ l t ' cnen Oewcrlis^weige, so w l i l sie dcm K'eingewelbe
''^hösen, sollc^tio ausstellen; die in den ein^lnen
'"l)>cl, vcrslscuten lleineren Gtwerbelreibenden sollen

in die Colleclioausstellunfl de« mährischen Gewerbever-
eines einbe^ogen werden, wllche dadurch den Charallcr
einer Gefammlausslellung der Kleinaewcibc deS Bechlc«
erhielte. E« wurde beschlossen, dcm Hcwcidcoereinc diese
Gtsammtvcrlrcluliq dcs Kleingewerbe« z» empfehlen. Die
in dcr f i l ie ren ö ^ u ü g befchlossenc EollcclivauestcUung
von Mahlproducten, Bausteinen und Baumatcrialicn
findet allgemeinen A ' ^ a u g . Die bezüglichen «nmcldun«
«en sind bereits s.hr zahlreich. Das i>xclu!iocomil^
bcfaßl sich mit der Fra^c, in welcher Weise für ein?
zweckmäßige und luschmackiiollc AusslcUui'g der verschic<
denen Gcwtrbearlilel zu sorgen sei. Das ^xecutivcomil^
der Innebrucker Kommission hat in den verschiedenen
Orten T i ro l s Kolalcomilus bestellt. Die Sensen- und
Sichelfabrilanlen des Unter . I n n » Thales bereiten eine
Collectiv-Ausstellung vor.

Haqesneuigkeiten.
— Der Bräutigam der Frau Erzherzogin G i s e l a ,

Se. l, Hoheit Prinz L e o p o l d v o n H a i e r n sind zu
einem lurzen Besuch? incognito in London eingetroffen.

- ( T r a u e r g o t l e s o i e n s t e ) fur weiland Ihre
taif. Hoheit die durchlauch«tia.s<e Frau Erzherzogin S o p h i e
fanden auch in Graz und Klagenjmt statt,

— ( M i n i s t e r p r ä s i d e n t G r a f H e g n e u b e r g .
D u x ) ist am 2. Jun i in München gestorben.

— ( D e r S c h r i f t s t e l l e r ' F r i e d r i c h G e r .
stacker) ist am 1. d. i» Vrauuschweig gestorben.

— « T a b a l c i e f ä l l e . ) Die Gesammt , Einnahme
der österreichischen Tcbatrcgie für die im allgemeinen Per,
lehr abgesetzten in- und cwslä.idifchen Tabat.FabrllcXe und
C i M r e n bclrug im Jahre 1«71, und zwar der Absatz im
Iulande 50.32^,4^0 fi., im Auslande 45.022 f l . ; wer.
den hiczu noch die Eca.ev., ss: des Tabalblällerverlaufes im
Auslande mU 2 489.520 f l . gerechnet, fo ergibt sich eine
Gesamml-Emnahme von 52.855,962 ft. M i l den Er .
gebnissen des Po.jahres vcrglichen. ergibt sich diesmal ein!
PluS von l'..396,411 fl. odcr 13.^ Perzenl. An der Zu .
nähme de« Absatzes p->.li(ipi,cn nach dcm Pelraqe: Nieder,
österreich um 1.320,831 Gulden, Böhmen um 1.098,428 sl,,
Galizien um 393.97« sl,, Tleiermaik um 278,463 fi..
Mähren um 224.848 f l . , Obclöstclrcich um 152.258 f l . , !
Küstenland um 81.717 f l . , Kärn'cn um 74,722 f l , , die
Bukowina um 74.668 f l , Schlesien um 73,632 f l . . T i .
rol um 72.179 sl., Kram um 28,060 fl. uud Salzburg
um 24,000 f l . , eine Abnahme dagegen »in Dalmalien um
3930 f l .

— ( O e st e r r e i c h i j c h - u n g a r i s c h e N o r d -
p o l . E x p e d i t i o n . ) 5Dberlieutena»l P a y e r und Re«
gimeulöalzl Dr . Kepes sind bereits nach Bremerhafen ab»
gereist. Am 8. Juni fi,,d>'l eine Probefahrt de« „Tegelt«
hos" stall, und fUr den 12. ist die definitive «bfahrl fest,
gestellt.

— ( W i s s e n s c h a f t l i c h e r N u S s l u g . ) «m
Sonntag 2. d. sind, der ..Biester Zeitung" zufolge, unge>
fähr 60 Studireude dc? Puly'echnicums von Wien in (iche.
fellfchaft einiger Professors, in Trieft eingetroffen, um die
dortigen Hafcnarbeitcn zu d-sichligcn.

— ( B a d e z e i t u n g . ) I n Gleichenberg sSleier.
marl) befinden sich bereits 600, in Hall (Ober . Oester-
reich) 360, in Baden l > i Wien) 3224 Badegäste.

— ( Z u r U e b e r s c h w e m m u » g i n B ö h m e n . )
I n allcn Theilen des Ncichcs wurden Hilsscomil6« zur
Sammlung wn Unlersiützi'ngabcilrägen fur die Berun.
gluckten in Böhmen eingcleilct. I m Eaazer Bezirke wurden
allein 3000 Joche der fruch!ba,sten Grundstücke Ubelschwemmt.
Unlerstlihungsl'cilläge iu der Höhe von 6000 sl. laufen
von hohen Adclsfamilien in Prag ein.

— ( U e b e r i c h w e m m u n g e n ) sind auch in I l a -
lien eingetreten. Der Ausir i t l de« Po hat einen Schaben
von 15 bis 20 M i l l , ^ire verursacht. 10.000 Personen
sind obdachlos,

- ( F r a n l l i n ) , der berühmte Erfinder des Blitz,
adleitcrs, ohne Zweifel auch elu großer Menschcnlenner,
nilh jungen Männern, ihre Braut in einer Familie aus»
zuwahlen, wo mehrere Töchier vorhanden sind, „denn",
faqt er, ^folche Madchen haben einander gegenseitig ver»
besscit, sie habcn untereinander Geduld üben gelernt, wcih.
rend die ..einzige" Tochter nicht selten ein verzogenes
Kind ist."

— ( M o d c r i r u n g von K U c h e t a x e n . ) Flirst
Orlow in Paris läßl gegenwärtig die Rechnungen seines
Kochs von den G^ich!cn prUsen. Dec seine KoH hat in
21 Tagen 27.000 F l ts . sur die Tafel des Fürsten ver.
ausgabt.

— ( B e i d e r I e u e r S b r u n s t i n P e d d o )
sind 30 Perfonen verbrannl, 200.000 Petsonen obdachl»s;
der Schaden beträgt nahezu 3,000.000 Piaster.

f oka les .
A u s der G m c i n d e r a t h s S i t z u n g

vom 4. Jun i .

Gegemvarlia. die Herren : Bürgermeister D e s c h m a n n
als Polsitzcudcr, 25 Gemeinderäthe und der Secrelär als
Echrislführcr.

V e r h a u b l u n g s g e g e n s t ä n d e :

1. Der Schrnisührer verliest das letzte Gemeinde»
raths - S i t z u n g s « P r o t o k o l l ; dasselbe wird genehmigt.

2. Der Vorsitzende »heilt m i t , daß er mit einigen
l Gemeinderathsulitgliedern die Beileidsbezeigung der Stadt»

gemeinde au« Anlaß de« Todfallc« der ssron Erzherzogin
S o p h i e an Se. Majestäl den Kaiser und Se. l. Hoheit
Herrn Erzherzog Franz Karl im W-q- dr« Herrn l . l.
^andespräsidenten in gsziemender Weise zum Ausdruck ge.
bracht Hal, (Die Gemeinderälhe erheben sich l,>on ihren
Sitzen.)

3. Der Gelneinderalh genehmig den Vorschlc,^ des
Vorsitzenden an die h. l. l. Landesregierung. woiuach c>n.
stall de« verstorbenen Herrn Ieunilet der !>il.i!,!ätenbesitzer
Franz ^ u c k m a n n , Polana, zum gemeinde»älhlichen Mu<
gliede der l. l. Grundsteuel>Rea,ulirungs»Vezllls Kommission
und der Nealitälenbesitzer Herr D r e o zu dessen Ersatzmann
ernannt werden wolle.

4. Der Gemeiuderath genehmigt die vom Borsiheuden
in Vorschlag gebrachten 12 Gemeinderalhsmitglieder, aus
deren Mit te abwecbslungsweise je zwei der stabilen M i l i -
t ä r s t e l l u n g e - K o m m i s s i o n beizutreten haben; eine
gemeindeämlliche Instruction wirb die Reihenfolge und
Function der inlervenirenden Gemeinderepräsentanten nor-
miren.

5. Vice^Burgermeisier D r . R. v. Kaltenegger be»
leuchtet in längerer, mit Beifall aufgenommener Rede die großen
Verdienste, welche sich der ehemalige Bürgermeister und
gegenwärtige Gemeinderalh Herr Dr . I . S u p p a n , ins»
besondere seit dem Jahre 1868 um das Wohl der Eladl .
Gemeinde im vollsten Masse erworben hat; der Redner
bringt dcm Gemeinderalhe in Erinnerung, daß Dr. I .
S u p p a n Ordnung im Gemcindewesen geschaffen, fur
Sicherheit in der Gemeinde geforgl, die Magistratsadmini.
stralion geregell, auf finanziellem Gebiethe erfolgreiches ge-
leistet, das Echulw.sen gehoben, als Bürgermeister. Ge.
meinderath und Obmann der gemeinderalhl'chen Rechls-
section jederzeit mit voller Arbeitskraft, strenger Rechtlich,
l l i t , uneigennütziger Aufopferung, insbesondere in der zum
Vollheile der Etadtgemeinde finalisirten Spitalslostenange'
legenheit gcwirll hat, ubcroies in der R ihe der Streiter

,sür Vessassungsrccht und Relclseinheit einer der Ersten ist.
Der Redner stellt den Dringlichleilsantrag: „Dem Ge»
meind.-rache Herrn l"r. I . Suppan sei in dankbarer Erin»
neruug und gcrech'er Würdigung seiner Verdienste um das
Gemcmdewohl das Ehrenblirgerrecht der Swdtgemeinde ^a i '
bach zu verleihen und demselben ein decoratio ausgestatleles
Diplom in ehrenvoller Weise zu Überreichen." Dieser
Antrag wird einstimmig angenommen.

6. Eine Interpellation in Betreff der Arbeiten in der
oberen G r a d i scha beantwortet der Vorsitzende dahin, daß
er dieserwegen das Erforderliche an das Sladldauaml ver.
anlassen werde.

7. Gemeinderath Professor Dr . Pirler stellt in der
Erwägung, als die Stimmung in der Stadt wegen der
am CasteUberge in neuester Zeit vorsicbgehenden P u l v e r ,
P a t r o n e n . E r z e u g u n g eme ängstliche und aufgeregte
sei, dcn DringlichlcitScmlrag.- „Der Gemeinderalh erkennt
in dcr im allen Pulverlhurm auf dem Kaslellberge in der
Nähe der Stadt neuester Zeit stattfindenden Pulver»
patr?nen'Erzeugung eine Gefahr fUr die Stadt, protestirl
gegen diesen Vorgang und fordert aus Rücksicht fur die
Sicherheit des Eigenthums und des Bebens, daß dieses
Unternehmen sogleich eingestellt werde." — Obgleich der
Vorsitzende auf Grund eingeholter persönlicher Erkundigung
eine beruhigende ssillärung abgibt, wornach es sich hier
nicht um eine fabrilsmäßige Pulverpatronen > Erzeugung,
sondern nur um die Füllung geringer Quantitäten ausge»
fchosscner Hülsen handelt, wirb der Anlr»g doch als dringlich
erkannt und mit Majorität zum Beschlusse erhoben.

8. Jetzt erst wird zur Tagesordnung geschritten. Dem
Vertreter der Sladlgemeinde Laibach, Herr D r . v. Wiedenseld
in Wien. wird infolge günstiger Erledigung der E p i .
t a l s l o s t e n . A n g e l e g e n h e i t ein Honorar von 500
Gulden einstimmig zuerkannt.

9. Der Gemeinderath nimmt die demnächst dilectiv-
mäßig eintretende Besorgung des S c h u b w e s e n s von
Seite des Magistrates zur Wisienschasl, genehmigt die der
Sladtgemeinde obliegenden Schubauslagen und wirb sich
wegen LolalilälenzinseS, Entlohnung der Wache. Begleiter
und Diener, Verpflegung der Schudlinge, Emrichlungs.
stucken, Drucksorten, Geldverlangen mit dem lrain. Andes'
ausfchusse und der hiesigen l . t. Bezilkshauptmannsschasl
ins Einvernehmen^setzen.

10. Der Gemeinderalh beschließt, daß das ssrforder»
liche eingeleitet werde, damit die Rofelti'schen, derzeit gerichllich
deposilirten und zur Gründung eine« K i n d er s p i l a l e s
gewidmeten zwei Nerarial .Obligationen ü 225 Gulden
und 11 Gulden der Stadlgemeinde Vaibach nunmehr er»
folgt werden.

11. Der Gemeinberath beschließt, der Akt in Be»
treff der Eröffnung eines D u r c h g a n g s g ä ß c h e n s zu»
nächst des Furstenhofes fei nochmals principiell und technisch
zu prüfen, mit dcm neuerlichen Gutachten dcr Bau« Fi<
nanz» und Rechtssection versehen, Lr . Durchlaucht dem
Fürsten «uerspcrg als Besitzer de« Furstenhoses zur
Aeußerung mitzutheilen und der vervollslä'ndigle A l l sodann
zur gemeindeiälhlicheu Beschlußfassung vorzulegen,

^ 2 . Die Stadllasse wird angewiesen, in Folae der
bei 3 Parteien eingetretenen Hauszinssteuei-Erhöhungen die
Z i n s k r e u z e r nachträglich einzuheben und die Übrigen
Rückstände einzubringen; von der Revision der älteren
ZmSlreuzerrechnungen wird Umgang genommen, nur sei
gehörigen OrlS dahin zu wirken, daß Aenderungen in der
hauszinssteuervorschreibung auch dem Magistrate mitgetheilt
werden.
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13. Der Gemeinderath passirt für den 1873er We l t »

a u s s t e l l u n g s f o n d einen Beitrag von 150 st. und
behält sich bevor, einige Oeu?erb«leute zur Besichtigung der
Ausstellung abzusenden und zu unterstützen.

14. Der Oemelnderach bewilligt die Auszahlungen
de» liquidirten Kostenbetrages pr. 2586 st. 90 tr. fllr die
K a n a l h e r s t e l l u n g an der Wienerstraße und des auf
die Eonnegger-Ttraße im laufenden Jahre gelieferte Deck»
m a l er i a l e s .

15. Der vom Hausbesitzer Franz G a c n i l der
Stadtgemeinde gestellte Antrag wegen Verkauf feines Haufes
Nr . 1 am deutschen Platze um den Preis von 10.000 st.
wird einerseits bei der Hiihe des Preises und andererseits,
da eine neue Passage in diesem minder frequenten Stadt»
theil nicht dringend nothwendig ist, abgelehnt.

16. Das von einer Wohnpartei im T i v o l i schlösse
gestellte Ansuchen wegen Herstellung eines Vorzimmer« wird
wegen nicht evident nachgewiesener Nothwendigkeit abweislich
erledigt und nur dic Aufführung einer Wand bewilligt.

Die übrigen auf der Tagesordnung stehenden Bera-
thungsgegenstände werden, nachdem die Zett bereits vorge-
rückt war, ein Theil dieser Vorlagen eine eingehende B«>
ralhung, der andere eine vertrauliche Behandlung erfordert
und der erübrigende Theil nicht dringend ist, von der Ta«
gesordnung abgesetzt und die öffentliche Sitzung geschlossen.
Hierauf folgte eine geheime Sitzung.

— ( T o d t e n f e i e r . ) Das Requiem flir weiland
Ihre kaiserliche Hoheit Frau Erzherzogin S o p h i e wird
in der hiesigen Domtirche am Freitag 7. d. M . abgehalten.

— ( A u s dem N m t s v l a t t e . ) Lehrerstelle mit
500 st. behalt, Naturalwohnung und Deputat in der k. k.
Männerslrafanstall zu Graz. Gesuche bis Ende d. an die
f. k. Staatsanwaltschaft in Graz.

— ( W i c h t i g f ü r G e m e i n d e n ) . Nach dem
.Pesti Naplo" hat das gemeinsame Kriegsministerium für
beite Legislativen der Monarchie e'ncn Gesetzentwurf aus'
gearbeitet, durch welchen die M i l i t i i o E i n q u a r l i r u n g
auf einer den gegenwärtigen Lolalverhältnissen entsprechen,
den Grundlage geregelt werden soll. Das neue Emquar»
lirungs-Geseh wird der bisher bestandenen ungleichmäßigen
Lastenvertheilung ein Ende machen und die Entschädigung
für die Bequartierung der Ossiziere und Mannschaft derart
regeln, daß dieselbe mit den Miethpreisverhällnissen der
einzelnen Gemeinden mehr als bisher im Einklang stehe.
Namentlich wird das Hauptbestreben darauf gerichtet fein,
bi« Gemeinden zum Baue besonderer Kasernen zu ermun«
tern, damit die Unterbringung der Soldaten bei den Vür«
gnn oder in provisorischen Gemeinde«Kasernen ganz aufhöre.

— ( D i e M o d e n w e l t ) , von der uns die am
16. M a i und 1. Jun i erschienenen Nummer 16 und 17
vorliegen, überrascht auf's Neue durch ihren reichen und
mannichfaltigen Inhalt . Wi r machen in Nr. 16 nur auf
die hübsche Auswahl der Hüte, Schirme und Sommertoi«
letten aufmelksam und heben in Nr . 17, neben der Fülle
des Dargebotenen im Hauptblatt, die vortreffliche Beilage
hervor, welche, an sich ein kleines Kunstwerk, auf der ersten
Seite die geschmackvollsten Musterzeichnungen für irische
Spitzen » Arbeit, für venetianische und andere Weißstickelei
bringt, während die zweite Seite reich an vorzüglichen
Schnitten zu den verschiedensten Toiletten-Gegenständen ist.
Abonnements (zum Preise von 75 kr. österr. Währung —
bei FrancoPostversendung in Oesterreich » Ungarn 1 st. 5
lr. österr. Währung — prc Quartal, mit vierteljährlich
neun großen colorirten Modenlupfern 1 st. 50 kr. österr.
Währ. — bei Franco.Postoersendung 1 st. 90 tr. österr.
Währung — pro Quartal) weiden in der Buchhandlung
I . v. Kleinmayr und F. Vamberg angenommen.

Vrgebenfte Danksagung.
Ihre Majestät die Kaiserin und Königin E l i s a b e t h

haben dem lrain. Nushilfsbeamten « Kranken« und Unter«
ftützungsvereine den Betrag von 100 st. huldreichst zu
spenden geruht, wofür die Direction den tiefgefühltesten
Dank öffentlich auszusprechen sich erlaubt.

Stimmen ans dem Publikum.
Der Unfug des Schießens bei feierlichen Anlässen,

Processionen, Hochzeiten u. f. w. hat in der Gemeinde As»
perhofen, Bezilk Neulengbach in Niederösterreich, am Frohn»
leichnamstage drei Menschenopfer gelostet. Wann wird
dieses von unbefugter Seite »nternomment Abfeuern von
Böllern und Schießgewehren, das auch in Kra in , und ins»
besondere in Laibach in der Nähe der Häuser üblich ist,
endlich einmal abgestellt werden?

Ein Freund der Sicherheit.

Oinstcscüdet.

iMen kranken l i l l l l t llllä LesrnMeit ollne llleäicill
auä adne Ko8ten. kevalezciere lln llan? von I.onäou.

Die delicate Heilnahrung !l«v,<>,!,>«,!!>!<! ll„ It-,1-1̂  beseitigt alle
Kranlhciteu, die der Medicin widerstehe» ; nämlich Magen-, Ner-
ven-, Brust-, dingen-, i!ebcr-, Drüsen-, Schleimhaut-, Athem-,
Blasen- nnd Nierculeidni, Tubcrculose, Diarrhöen, Schwindsucht,
Asthma, hnsteu, Uuuevdaulicht!'!!, Verstopfung, Fieber, Schwin-
del, Blutaufstcigeu, Ohrenbranscu, llebelleit und Erbreche» selbst
iil der Schwangerschaft, Diabetes, Melancholie, Abmageruug,
Rheumatismus, Gicht, Bleichsucht. — Auszug aus 72.0 0 Lc»
tificaten über Genesungen, die aller Medicin getrotzt:

C e r t i s i c a t N r . « 6 4 7 1 .
Prunetta (bei Mouduvi), den 26. October I8«!j.

Mein Herr! Ich tann Sie versichern, daß seit ich von der
wundervollen KevillLLcmro äu, karr? Gebrauch machte, das heiszt
seit zwei Jahren, suhle ich die Beschwerlichkeiten meines Alters
nicht mehr, noch die i!asl meiner 84 Jahre. Meine Beine sind
wieder schlank geworden; mein G'sicht ist so gut, daß ich lciiicr
Brille bedarf; mein Magen ist stark, als wäre ich 3(1 Jahre alt.
Kurz, ich fühle mich verjüngt; ich predige, ich höre Beichte, ich
befnche Kranke, ich mache ziemlich lange Reisen zu Fuß, ich fühle
meineu Verstand tlar und mein Gedächtniß erfrischt. Ich ersuche
Sie, diese Erllärnng zu veröffentlichen, wo und wie Sie cs >vün-
fchen. Ihr ganz ergebener

Abb.- Peter Üastel l i .
ükcd.-68-IkeoI. uud Pfarrer zu Prunetto. Kreis Moudovi.
Nahrhafter als Fleisch, erspart dir ttev»!««,-^!-«. bei Erwach-

fenen nnd Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzneien.
I n Blechbüchsen vou ; Pfund fl 1.50, 1 Pfuud fl, 2.5N.

2 Pfund sl. 4.5»0. 5 Psülid fl. 10, 12 Psund fl. 20. 24 Pfuud
fl. 3<i. Itl!v.il<'«<!!«!-,! lHs»!'l)>»t»i« in Pulver und in Tabletten für
!2 lessen fl. 1.50, 24 Tassen fl, 2,l,0, 4« Tassen fl. 4,50, i n
Pulver für 12l) Tassen st. 10. slir 2«« Tassen fl. 20, für 57b
Tassen st. 36. Zu beziehen durch B a r r y du B a r r y <5 <lomp.
in ^Vl«Q, ^2i12«ObzH»»« Hr . », w I ^ l b a c d Eo Mahr ,
in Marburg F. « o l l e l u l g . in Klageufurl P. Birnbacher,
iu Graz Gebrüder Oberra uzmayr, >n Innsbruck Dlech l l 4
F r a u l , ui 5!iuz H asrlma yer, m Pest T ü r ö l , in Prag
I . Fürst, iu Brunn F. Eder, sowie in allen Städteu bei guten
Apothekern »nd Specereihäudler''; auch versendet das Wiener Ha»:«
nach allen Gegenden» gegen Postanweisung oder Nnch,,?^-.?

^ Das Haus 3 . 2ackS t< (?o. i» Oamburg wird »
U uns ruegeu prompter und ansmerlsamer Bediciuing sciuer W
> Interessenten so angelegenllich empfohlen, daß wir nicht >
> umlun loniicu, auf die im heutigen Blaltc befindliche An- >
! nonce desselben ganz besonder« hinzuweisen, >

Ntuellt- Post.
P r a g , 4. Juni. Die „Bohemia" ttfählt von

vertrauenswürdiger Seite, daß die Berichte dcr Wiener
Glätter über den GeslN'dhtil« zustand des Kaiser« Fer>
dinand übertrieben sind. Die Nachricht von dem Ab»
leben der Frau Erzherzogin Sophie hat wohl den grei»
sen Monarchen bedeutend alterirt, doch soll dies bisher
von lemerlei ernsterem Einflüsse auf dtsfen Gesundheits»
zustand gewesen sein.

P r a g . 4. Juni. Kaiser Ferdinand nahm ge-
stern feine tägliche Spazierfahrt wieder auf; die Abr«ise
in die Sommerresidcnz soll noch in der ersten Hälfte
deS Juni erfolgen.

Telegraphischer Wechselkurs
I»nm 4 Juni,

5pecz Melalllllue« 64.7Ü. spnz National-Aul-H«, 72.2<>
— 1»60.>r 3ta^,-Nu',ehfl! 104. - Vaut-At,«''' «40. K^dü.
Nkl en 335 50. - kandnn 111.70. — öi'bct 1>)9.90. - K t Mün,-
Dukaten 5.3« — Navoles>n«d'nr 8,93

Handel uud WolkswirthschlMckes.
„ A u s t r i a " - die auch in Kraiu wohlbelannle allgemeine

wechselseitige Kapitalien- und Renten-Versicherungsgesellschaft -
hat ihre» NecheusckiastSbericht pro 1871 der Oeffentlichlcil über-
geben, aus welchem lvir folgende Daten hervorheben: ^ahl der
Mitglieder 30.193 (16.051 Männer, 14.088 Frauen); versicherte«
Kapital nahezu 9,3<!0 000 fl ; Erbgefellschaflscinlageu mehr als
400.0M fl.; versicherte jäh,l,chc Reuie nahezu <;>'lX) f l . ; jährliche
Prämicneinnahme nahezu 330.0l,0 fl.; Gesammt îeseiven mehr
als 9l>0.0<>0 ft.; Aüs^ahlnngcu au Mitglieder und deren Erben
iu der Zeit vom August <860 bis Ende 1871 nahezn l.2</> 000 fl.;
Gewinn pro 1871 mehr als 14,«XX» ft,; Gewi»,ist.Dividende
4 pCt. Die di»pouiblen Fonds sind in sicheren Hypothecs Dar-
lehen, in Darlehen auf eigene Poliz^n. iu Kassenscheinen uud in
Effecten nur nahezu Wl l» fl. augelegt. Der Bericht coustatirt
bedeutenden GrschäflSnmfaiig und sichrren Vorgang b>! E<oc,ruug
dcr Foud«. Bel dm, Umstnub'', als die „Austria" auf das Princip
dcr Wechselseillilnt gegründet, das Vermöge» des IüstitüteS Ge-
meingut all r Mit lieder ist und sämmtliche Velsicherir daher
vollen Antheil am Gewinne haben, la»„ dieses Institut dem P»-
blicum wärmste»« empfohlcu werden, „Anstül," übernil»»!« Ver-
sicherungen vou Kapitalien für den Todes- nnd 5'el,s»<,sall, vo>«
Kinderaubstattungcn, Renten und Pensloneii, sauiif Ell'geselljchafl«-
einlagen. Dcr Sitz der General - Direction ist Wien. Stadt,
Tcinfaltstraste 5 7. uud jener der Repräsentanz für K r a i u in
Graz.

Tchwebende Schu ld . Zu E»de Mai 1872 befanden
sich laut Kuudmackuug dcr Kommissiou z»r .«oütrole der Staats-
schuld im llmlausc: an Partialhypotlielaranweisungen 33,584,082 fl.
50 lr.; au zu Slaalsuoleu erilärten Ein- und Filnfgilldenbanl'
note» 1,788,718 ft., an förmlichen Staatsnoteu 376,«i2«;8?I fl.,
im ganzen 411.999.671 ft. 50 lr.

Nudo l fSwe r t l , , 3, Iuui . Die Durchschnitt«.Preise stflltett
sich auf dem heutigen Marlte, wie folat:

st. lr. fi. ff.

Weizen per Mehen 6 80 Vulter Pr. Psuud . — ^
Korn „ 5 20 Eier pr. Stück . . — U
Gerste ,. 4 20 Milch pr Maß . - 1l)
Hafer „ 2 10 Riudsiei<ch sr Pft> - 24
Halbfrucht .. 5 80 Kalbfleisch „ — 26
Heiden „ 4 6<̂  Schweinefleisch „ — -
H'rse « 4 50 Schöpsenfleisch „ — ^
Klllnrutz „ 4 b0 Hähndcl pr. Stück — 30
Erdäpfel „ — ^ . Tauben „ - -
l.'i"scn « — — Heu pr Centner . 2 -
Erbsen ,, — — Stroh .. . __ 80
F'loleu „ 9 60 Holz, harte« 32", Klst 6 —
Äiudsschmalz pr. Psd, — 50 — weiches. „ — ^
Schwelneschmal, ,. 54 Wein. rother, pr, Eimer 10 —
Speck, frisch. — __ __ weißer „ 9 -
Speck, geräuchert Pfd. - 44

Angekommene Fremde.
Nm 3. Juni.

« > ^ s » « t . Dc Pera. Ingenieur. BcHuuo. — IUel. Kaufm.
Vrttini. Hüuigmaun. Gotlschee. - Rizziolli. ssiume, -
Podoua». Fli'me. — klisin. Oberlraiu, — Dctela, Veamlens»
gattiu. Steindruck. — Ni?bt, Inspector. Wien. - Vouiina,
Agram. - Mad. Voi'lina. Agram. Debeljal. Hüslem. -
Znzet. i!aschch. - Ehnstiue Schmid!. Wie,!.

Djl»«lt HU'l«»«. Ial lüi , Kfm., Wi^m. - Pozofsly. Brunn.
- Hitler, München. — Glas l'anihier!. Wippach. — v, Gut-
manüsthal, Trieft. - Zahnbaucr. l. l. Major. — Mayer,
Kaufn,., Graz. - - Schwarz, «aufm., Graz. - Schußler,
Kaufm,, Wien.

««»»«> « , , ^ « p » . Archola, l. l. Hauplmanu, Graz. —
Josef und Johanu Deisinger, l?ack. ^ Knisit, kack. — Mora-
vit, Sissel. — «Illlual. Slssel. - Gabriel, Vergbeamte, Idria.
- lustig. Idria. - - Stare, Stciubüchcl, kätzl, l l. Obel-
f!»anz,ll!h, Wie», -^ Galvau^ Kaufm., Trieft.

!?>«»>»>»«»». Fraule, Handelsm., Stein.
»t«?,»«»»»^««?. Sirni l , Rudolsswcith - Borghi, Italien.

- Pch. Eousipient. Ncifniz. - Kunst.l. — Berlholi. -^
Gllorutti. - Kooaiii. — Funl, Agram

Aleleorollillische HeulmchlmMl, in Laihach.

-ß -Z k,ß n : 2 ; 33ß

6 l l . Mg 727.», -4-12? windstill Ream ,
4 2 , 3 t . 7 2 7 , 4 ^ 1 0 7 windst.ll trübe « l ' "

10 . Nb. 730«, ^ 1 3 9 wiudstill Ucaeu , ^
Trüber Regeutag. wiudNlll. Da« TagcSmitlcl der Warn"

-^ 14 4°, um 3 2° unter dem Normale.
Ueraulworlllcher Redacteur : Ig „a , o. < l e, n m a t, r.

^ l l i s l p N l i s s l l f N ^ W i e n , 3. Juni. Die Börse war im Gauzru matt und uameutlich die Anglo-Altie ausgeboten. Einige Eiseubahu-Mien saudeu Begehr zu hüheiem Curse. DeviftN

i'illr 1W st.
Ve'd W,«:r>

Vinheitliche Staatsschuld ,u 5 pst -
in «oten verzinst, Mai-November 64 80 64 90

^ » » sscbruar-Nuguft 64.80 64 90
, Silber „ I i lnner-Iul i 72 35 72.45

„ ^ «pnl-October . 72 30 72.40
Lose v I 1839 328.— 3ii9.—

, , 1854 (4 "/,) zu 250 fi. 96 25 96 75
. „ 1860 zu 500 fl. . . 104 . - 104.20
» . I860 zu 100 fi. . . 125.50 12«.
» „ 1864 zu 100 ft. . . 14550 146 . -

Sl»ats«Domäueu-Pfandbil«st zu
1»0 fl. ö W. in Silber . . 118 25 118.75
X . Gvunden t las tungs -vb l i qa t i p t l e» .

Für 100 fi. H?ld Waare
ldohmen . . . . zu5ft«t 96,— 9 7 . -
Galizien . . . . . ü ,. 7670 77 2«
slieder-Oeftlrrcich . . „ h „ 34 25 94.75
0der-OeNerrtich . . „ 5 ^ 9375 9450
Siebeuburaen . . . .. 5 .̂ 79 — 79 50
Oteiermar? . . . , 5 . 91 — 92 —
Ungarn . . . » 5 „ 81.50 82.

C . Andere öffentliche Anlehe»
Donauregulirungtzlose zu 5p«t. «,6 50 96.75
Ui a. Eisenbahuanlehcn zu 120 fl.

<i. W. Silber 5"« pr. Stuck 109 25 109.50
Una Prämienalilehcn zu 1<X> st.

, 5 . l ' ^ . ?iuj«,U.) vr. Gtück 10b . - 105 25

Wiener Tommunalanlehen, ruck' Veld Vl»«re
zahlbar 5 p<lt. für 100 fi. . . 87— 87.25

N . A c t i c n vo» Nank ins t i t u l en .
Geld ?sî are

»nglo-öst-rr. Vlll l l . . , 320—320 50
Vanlverein 304.— 306. -
Voden-llreditanstalt . . . . —.— —
Hredilaustlllt f Handel u. Gew. . 336 40 336 60
Kreditanstalt, »llgem. ungar. . , 158.— 159 -
Depositenbank . 1 0 0 . - 1«I.—
löscomsiie-Otsellschaft, n ö. . 1002 —1l105 -
Franco-öfterr. Banf . . . . 13950 !3975
Handelsbank 216 50 217 50
Viationalbaul , , . 839.— ^41 —
Unioubanl 287.50 288.—
«ereinsnank . . . . 134,— 1^4 50
«ertehrebnnl 200. 200.50

«5. Äc t i en von L r a n s v o r t u n t e r n e h »
»»UNgen. Veld Waare

Nlfüld-Fiumaner Vahn . . 181.50 182.-
Vöhm, Wcstbahn 255.5s) 256.50
«arl-Üudwig-Vahn 253— 25825
Donau-Dampfschiffs. «Vesellsch. 6 0 1 . - 6 0 3 -
Elisalirlh-Westbahn 250.75 251 25
Llisabelh-Weftbahn (Linz - Vul»,

weiser Strecke) 213.50 214 —
Ferdiuaubs-Äillr^bohn . . . 2252—2257.—
K^s'.'ch'.ll 'V'rc't' i.Äaöi, . —.— —.—

ssr<»ll'.«I!,s-vb».Vl,bn . . . . 211 — 212 —
l.'embtrl!-C^».tI°ssi)er«Vahu , 164 25 164.50
Llnt,», üfterr 483. 484 -
veflerr. Mrowtslbahn . . , 217 75 218 25
Rudolss-V^hn 179 - l8s>. -
3>e^nbllis.er Vabn . , . 182 50 183.50
staatsbahn . . . . . 855,— 356 —
südbahn . 205 60 205 80
Slld.uordd Vtrbind. «ahn . 180, - 18l -
TbeißVllhu . . . 2 7 6 — 276.50
Ungarische NordoNbahn . . 166-166 .50
Ungarische Oftbahn . . . . 135.50 136.—
sranwat, 311.— 312 —

l?. P fandb r i e f e (für 100 fl )

^ g . i',ft, VodcN-sreditNnftall Held Waare
nerlosbar ,u 5 p<lt. n, Silbes 103 50 ls'3 75

,l°.m33I.rück,.zu5pCt.in«.W. kjj 75 8 9 -
/il,t,ou»lb. ,u 5 p«t, ü. N . . . 9<^25 9250
''n^'llod.-Cr'td.-Auft. zu5'/, PC«. 89,75 90.—

« . ^ r i p r i t ä t K o b l i q a t i v n e n .

Veld Waare
öl:s.-Wtstb, in S. verz. (I. Emifs.) 9 3 . - 94..-
HerdlNllnos-Nardb. in Silb, nerz. 103 75 104.—
^üi.,-Ioseph«.V,hu . . . . 101 60 101.80
« .Lar^LudÄ.V. i .B .v^ . l .Nm. 105.— 105.25
«X>??. « l ^ k - l N ^ ^ n . . 101.40 101.60

Vel>, Vaart
siebeub. Vahn in Sillier ner,. . 93 93 2"
Ztaatsb. O.3'/ . '5.00Fr. „!,<llm. 132 - 133. "
südb. H, 3 ° . « 500 Frc. pr. Stück 114 75 115 "
3Udb.-O.5 200ft.z.5",f l l r I00ft. 95 40 95 60
südb.'Von« 6°„ (1870 .74)

» 500 Frc« pr. Gtllck - ^ - ^
lln« Ostbahn für 100 fl . , 81.10 81 ^

« . V r i v a t l o f e lper Gtllck).
treditanftllll f. Handel u.Vew. V,ld l v ° ° "

,u 100 fl ö W 1 9 0 - l 9 l ^
'Nudolf-Otlftuua. zu 10 st. . . 14.75 1b -̂>

HUechsel ( 3 M ° n ) Geld W " "
«nsssburu fUr 100 fl lttdd. «». 93 70 9» s0
^ianlfurl ll.M. 100 fl. bett« 93 80 94.-^
Hamburg, fllr 10» Mars Banco —. ^ ' ^
r°N5°n. fur 10 Pfuud Aterlm« 111.70 « N A
Pari«, stir 100 Franc« . . . 438b " . i " '

l l o n r » de» »elvf l>»te«

tt. Vlün,-Ducc>ttl. . 5 ft. 36 ^ . 5 ft. ^ " .
/tapoleinsd'oi . . 8 » 93; . ^ " ' ^ , "
Preuß. «lassenschtin« » « 66 . 1 . ^ , "
Silber . . 110 ^ — ^ 110 - ^ -

llrainische Grulidentlastung« « Obliqallonen. P
?7^'..'<i^n:^- 85.75 ^ ' ^ 86 ^ " " '


